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a ich, Hochſeliger, bey Deinem edlen Grabe

Vor andern Macht und Recht chmi zu etruben
habe,

Solaß ichohne Scheuder WehmuthihrenLauff,

D mahlauf:Und richte Dir hiermitein naſſes enck
Mit Thranen ſeh ich Dich verſcheiden;

Mit Thranen wird die Grufft benetzt;
Mit Thranen denck ich an das Leiden,

Jn welches GOtt Dein Haus verſetzt;
Mit Thranen muß ich gleich den Deinen,

Auch mein Verhangnis ſelbſt beweinen.
Wer, hochverdienter Greis, an Deinen Tod gedencket,
Wie ſich Dein wurdges Haupt in Staub und Moder ſencket,

Wie Dein geprießner Mund vor Todes-Angſt erbleicht,
Wie die Verweſung ſich durch alle Glieder ſchleicht:

Ja wer Dein venerables Weſen
Und Deiner Tugend Seltenheit

Aus Deinen Augen ie geleſen,
Rechtfertigt meine Traurigkeit:

Denn ſolch ein Muſter ſterben ſehen,
Kan ohne Wehmuth nicht geſchehen.

Am meiſten reget ſich in Dkiner Kinder Hertzen,
HEin aufgeſchwollnes Neer von ungemeßnen Schmertzen,

Deswegen ſeuffzet, klagt und weinet Groß und Klein,
Und dieſes dringet mir noch mehr durch Marck und Brin.
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Ach! freylich ich bin deſſen Zeuge,
Euch trifft das groſte Hertzeleid,

Jdhr jammerlich gebeugten Zweige,
Beſonders die ihr Wayſen ſeyd:

O! daß ich euch zu troſten wuſte,
Und nicht ſelbſt Troſt-los klagen muſte.

Allein ich ſelber muß an meinem Cheile fuhlen,
Wie Schmertz und Ungemach das krancke Hertz durchwuhlen;

Denn eben dieſer Fall erſchuttert in der That
Den Grund, auf den bisher mein Gluck gefuſſet hat:

Des groſſen Platen Huld und Gnade
War gegen mich gantz ungemein,

Drunm muß auch ſein Verluſt ein Schade
Von ungemeiner Groſſe ſeyn:

Furwahr es liegt in dieſem Grabe
Mehr als ich noch auf Erden habe.

Wohlan, ſo lie ert denn, ihr Augen, eure Fluthen,
Und du, gepreßtes Hertz, laß deine Wunden bluten,

Dis fodert die Natur und meiner Liebe Pflicht,
Doch aber ſtopffet mir die Troſtes-Qvellen nicht:

Jch weiß wohl, daß im Schmertzen Klagen
Auch Chriſten unverwehret int,

Allein in Traurigkeit verzagen,
Jſt heydniſch, und das thut kein Chriſt:

Denn die ſich ohne Hoffnung krancken,
Sind, die nicht an den Himmel dencken.

Muß ich nun Kummer-voll mein Schifflein wancken ſehen,
So kan doch ſolches nicht von ohnaefehr geſchehen,

Nein, ſelbſt des Hochſten Hand hat Wind und Meer be—

wegt,
Und dieſen Leidens-Sturm in dem Gemuth erregt:

Er wird auch denen ſtoltzen Wellen,
So bald er ſeinen Zweck erreicht,

Zeit, Maaſſe, Ziel und Grantze ſtellen:
Denn es iſt ihm nicht halb ſo leicht,



Uns zu betruben und zu krancken,
Als, wenn es nutzlich, Troſt zu ſchencken.

Wo aber, theüres Haus, wird nun vor Deine Wunden,
Die allzuhefftig ſind, ein Mittel ausgefunden?

Jch mun es frey geſtehn, ich bin da viel zu klein,
GoOtt ſelber wolle Dir Artzt, Troſt und Beyſtand ſeyn.

Dolch dieſes kan ich nicht verſchweigen,
Ob Dirs gleich unverborgen iſt,

GOtt will der gantzen Welt bezeugen,
»Wie treu Du in der Liebe biſt;
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Wohlan, ſo laß denn Dein Betruben
Dich reitzen, GOtt noch mehr zu lieben.

Jnſonderheit wird Euch, Jhr annoch zarten Wayſen,
GOtt warlich nicht umſonſt mit Thranen Brodte ſpeiſen,

O nein! wer weiß, was er in ſeinem Liebes-Rath
Vor einen ſelgen Zweck mit dieſen Leiden hat?

Das iſt gewiß, GOtt will bey Zeiten,
Euch aller fremden Lieb entzichn,

Damit Jhr um die Ewigkeiten,
Euch deſto beſſer ſolt bemuhn,

Und Tag und Nacht darnach verlangen.
Wo Eure Vater hingegangen.
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